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Woche des Buches: Ulla Lachauer las in der Stadtbücherei aus ihrem Buch „Der Akazienkavalier“

Der Garten als Rückzugsort
zählt. Schon mit den ersten Worten
nahm sie die Zuhörer gefangen. Zum
Beispiel, wenn sie die bewegte Fami-
liengeschichte der Feuerborns schil-
dert, in deren Mittelpunkt ein Birn-
baum steht.

Oder wenn sie über jenen Un-
garndeutschen spricht, der nicht
aufgab, auf der Schwäbischen Alb
Weintrauben und Paprika anzubau-
en – ein Stückchen Hei-
mat zum Schmecken
und Riechen, oder über
die blinde Veronika Zim-
mermann, die von den
Farben der Pfingstrosen
schwärmt und ihren Gar-
ten voller Sinnesfreuden
erlebt: „Das Eigentliche
am Garten ist nicht das
Pflanzliche, sondern das
Sinnliche.“ Durch ihre
Freundin, der Exilrussin
Ludmilla, hat sie gelernt, den Garten
selbst zu bestellen.

Der aus Kasachstan ausgewan-
derte Anästhesist schlägt sich in
Deutschland als „Gartenmann“
durch und muss für wenig Geld die
Gärten fremder Leute pflegen. Der
Schauspieler Walter Sittler anderer-
seits hat sich vor dem Arbeitszimmer
eine sandige Miniaturlandschaft

eingerichtet, einen winzigen Wüs-
tengarten, über dem eine Gans mit
riesenhaften Flügeln schwebt. Darü-
ber hinaus entführte die erfolgreiche
Autorin ihre Zuhörer in einen Bern-
steinwald in der Kurischen Nehrung
und ließ sie durch ostpreußische
Wolkengärten treiben.

Woher ihr Interesse für Osteuro-
pa stammt, wollte ein Anwesender

wissen. Nicht aus fami-
liären Beziehungen,
versicherte die Autorin.
„Ich glaube, das liegt an
meinem Vater. Er war
Bauernsohn und Land-
tierarzt und Ende der
80er Jahre wurde in
Ostpreußen ähnlich
Landwirtschaft betrie-
ben wie in seiner Kind-
heit.“ Ulla Lachauer ist
Westfälin. Im Deutsch-

land des anbrechenden Wirtschafts-
wunders geboren, erwachte in ihr
der Wunsch, sich Ostpreußen zu nä-
hern. Das geschieht nicht nur über
die Landschaft, sondern auch über
die Begegnung mit Männern und
Frauen, die einst dort gelebt hatten
oder heute noch leben.

Sie traf auf Heimwehtouristen,
auf Deutsche, die in ihrer alten Hei-

Von unserer Mitarbeiterin
Maria Herlo

Es sind zunächst die Bilder, die die
Aufmerksamkeit der Zuhörer erre-
gen, schöne, stille, oft schwermütig
stimmende Bilder: Wenn Ulla La-
chauer aus ihren Gartengeschichten
liest, steigen Erinnerungen aus der
Kindheit auf, in der die Gärten mit
ihren Gerüchen, Farben und Genüs-
sen eine wichtige Rolle spielten. Für
viele Menschen sind sie mehr als nur
Grünflächen, eher der Versuch, sich
ein Stück heile Welt zu schaffen, eine
Ruhe-Oase, ein Ort des Rückzugs
aus dem hektischen Alltag.

„Gärten kamen mir in die Quere,
ohne dass ich danach gesucht habe“,
gesteht die Autorin, die im Rahmen
der „Woche des Buches“ am Don-
nerstagabend zu einer Lesung in die
Stadtbücherei gekommen war. „Ich
bin keine Gartenexpertin, denn ein
Garten verlangt Sesshaftigkeit“. Als
Journalistin und Dokumentarfilme-
rin sei sie aber stets unterwegs. So ist
sie kreuz und quer durch Deutsch-
land und viele europäische Länder
gereist und hat Menschen getroffen,
die einen ganz besonderen Bezug zu
ihren Garten haben. Es sind wahre,
oft traurige Geschichten, die sie er-

mat geblieben sind, auf Russland-
deutsche, die hoffen, heimisch zu
werden. In „Ritas Leute“, erschienen
2002, spiegelt sich im Mikrokosmos
einer russlanddeutschen Aussied-
lerfamilie eine ganze Epoche – von
den zwanziger Jahren, der Wolga-
deutschen Republik über die Ära
Hitler und Stalin bis in die Gegen-
wart. Zentrum des Buches ist Ritas
Leben, ihre Erfahrungen in der neu-
en Heimat, ihre Verbundenheit mit
der Familie und Erinnerungen an die
ehemalige Sowjetunion, von der Au-
torin auf eine sehr einfühlsame,
menschliche Art und Weise geschil-
dert.

Zum Schluss las Lachauer die Ge-
schichte ihrer eigenen Gartenlosig-
keit, mit der eigentlich „Der Akazien-
kavalier“ beginnt. Es ist die Ge-
schichte eines Befreiungsaktes. Der
zur Familie der Maulbeerbaumge-
wächse zählende Ficus, eine „raum-
fressende Pflanze“, war mit inferna-
ler Beharrlichkeit in ihrer Wohnung
gewachsen und drohte, alles zu ver-
einnahmen. Die zerstückelte Ficus-
Leiche wurde nachts klammheim-
lich im Hinterhof entsorgt. . .

Eine beeindruckende Lesung
über besondere Menschen und un-
gewöhnliche Schicksale.

die sonst ja selten zugänglich ist,
wird Peter Lemke mit seiner sonoren
Radio- und Fernsehstimme Grusel-
geschichten vorlesen (Eintritt frei).

Das Veranstalterteam der Buch-
woche bedauert, das die Führungen
„Poesie im Park“ am 27. April und
„Mit Hebel durch Schwetzingen“ am
30. April ausfallen müssen. Bislang
erworbene Karten können gegen
Auszahlung in der Stadtinformation
zurückgegeben werden.

Bereits heute Vormittag rentiert
es sich für Familien mit Kindern, mal
in der Kurt-Waibel-Schule vorbeizu-
schauen. Denn dort gibt es einen
„Tulpenrausch“. Autorin Andrea
Liebers liest um 11 Uhr aus dem
gleichnamigen Buch auf der von
Schülern und Eltern angelegten Tul-
penwiese. jüg

„Woyzek“, „Schnüffler, Sex und
schöne Frauen“, „Der kleine Lord“).
In der nächsten Spielzeit wird
Schmitt hier einen Edgar-Allan-Poe-
Abend geben. Nach der Kurzlesung
gibt es ein Gläschen Sekt.

Krimi im Amtsgericht
Dann geht’s weiter ins Amtsgericht,
wo ab 20 Uhr Krimiautor Jan Seghers
seine spannende Geschichte „Die
Partitur des Todes“ vorstellt und Bü-
cher signiert (Eintritt fünf Euro). Ge-
feiert wird dann bei einer „Henkers-
mahlzeit“ im Buchladen in der
Mannheimer Straße oder bei Sekt
und Häppchen in der Buchhand-
lung Kieser, die einen runden Ge-
burtstag begeht, zwischen 22 Uhr
und Mitternacht. Denn dann ist Gru-
seln angesagt: In der Schlosskapelle,

Schauspieler in der Region aktiv.
Stationen sind das Taeter-Theater,
Theater Gutmacher im Karlstor-
bahnhof oder der Freie Theaterver-
ein Heidelberg. In den letzten Jahren
hat er sich vor allem als Vorleser und
Stimmakrobat einen Namen ge-
macht, auch durch sein Mitwirken
beim „Limbus-Club“ jeden letzten
Mittwoch im Monat im Jazzhaus
Heidelberg (Kulturbrauerei).

Schmitt hat bereits mehrere Lese-
abende gestaltet, mit denen er auch
in Schwetzingen zu sehen war (Mo-
zart-Briefe, Klaus Kinski, Kurt
Schwitters, Wilhelm Busch). Dem
Schwetzinger Publikum ist er vor al-
lem durch das „Theater am Puls“ be-
kannt, dem er als Ensemblemitglied
seit 2005 angehört (Rollen in „Kabale
und Liebe“, „Hamlet“, „Amadeus“,

Woche des Buches: Leif Schmitt liest zur Eröffnung Geschichten für Erwachsene von Wilhelm Busch / Lesungen bis Mitternacht

Auf geht’s zur großen Nacht der Bücher
Die „1. Schwetzinger Woche des Bu-
ches“ erreicht heute, Samstag, ihren
Höhepunkt: Los
geht’s um 18.30
Uhr am Kunden-
forum der
Schwetzinger
Zeitung in der
Carl-Theodor-
Straße 1: Dort
wird Schauspie-
ler Leif Schmitt
(40, Bild)) eine viertelstündige
Stand-up-Lesung halten. Er hat Ge-
schichten für Erwachsene von Wil-
helm Busch dabei, der ja keineswegs
nur Kindergeschichten gemacht,
sondern auch Trinklieder geschrie-
ben hat.

Leif Schmitt kam 1988 nach Hei-
delberg und ist seitdem als freier

„Walking bus“: Infoveranstaltung am Montag im Palais Hirsch

Für einen sicheren Schulweg
Seit Herbst 2007 gibt es in Schwet-
zingen für die Kinder der ersten
Grundschulklassen einen „walking-
bus“. Die Kinder laufen durch Eltern
geleitet in Gruppen in die Schule. Da
das Projekt sich sehr bewährt hat,
soll es fortgesetzt werden. Rechtzei-
tig vor Beginn des nächsten Schul-
jahres lädt die Stadt Schwetzingen in

Verbindung mit dem Verkehrsclub
Deutschland (VCD) die Eltern der
kommenden Erstklässler zu einer
Informationsveranstaltung ein, in
der der „Fußbus“ vorgestellt und ge-
meinsam die neuen „Buslinien“ fest-
gelegt werden sollen. Die Veranstal-
tung findet statt am Montag, 28.
April, 17 Uhr im Palais Hirsch.

In vertrauter Umgebung konnten sich die Bewohner des Altenpflegeheims in der
Bodelschwinghstraße bei einer Modenschau Kleider aussuchen. BILD: RIEGER

Senioren und Pfleger modeln
Altenpflegeheim: Große Resonanz auf Modenschau

mit Schlupfbund zeichnete die ziel-
gruppenspezifische Auswahl der
Kollektionen in der Modeschau aus.

Außerdem war auch für jeden
Geldbeutel und Anspruch das Pas-
sende dabei. Fast schon professio-
nell moderierte Inge Wehe vom Al-
tenpflegeheim die Präsentation, zu
der viele Bewohner und Angehörige
gekommen waren. Als „Models“ hat-
ten sich eine große Anzahl Senioren
vom Haus wie auch Personal zur
Verfügung gestellt, was allgemein als
sehr originell empfunden wurde. Oft
wurde darüber gestaunt, wie pfiffig,
und adrett auch Kleidung für ältere
Menschen sein kann.

Die in den derzeit stark pastellfar-
benen Bereich gehenden Blusen,
Tops und weiteren Kleidungsstücke
fließen aktuell farblich auch in die
Seniorenmode ein. Bei fachkundiger
Beratung war es vielen Bewohnern
und Gästen eine Freude, der Mode-
schau beizuwohnen und sich bereits
jetzt sommerlich auszustatten.  rie

Eine Modeschau hat man nicht alle
Tage in einem Altenheim, obwohl es
im Grunde eine sehr sinnvolle Sache
ist. Viele Angehörige kennen die Pro-
blematik des Kleiderkaufs für ihre im
Heim lebenden Familienmitglieder,
wenn diese nicht mehr in der Lage
sind, zum Anprobieren und Aussu-
chen selbst mit ins Geschäft zu ge-
hen. Der „Senior Shop“ Spannagel
kam sich jetzt schon zum zweiten
Mal ins Altenpflegeheim in der Bo-
delschwinghstraße.

Der mobile Bekleidungsspezialist
aus Sandhausen präsentierte seine
aktuelle Frühjahr- und Sommerkol-
lektion an modischer und senioren-
gerechter Kleidung für Damen und
Herren. Heimleiterin Martina Bur-
ger verdeutlichte, dass Tragekom-
fort und pflegeleichte Kleidung spe-
ziell bei Menschen im Rollstuhl oder
dem Vorliegen von Bewegungsein-
schränkungen extrem wichtig seien.
Ein breites Größenspektrum oder
auch beispielhaft Kleidungsstücke

Xylon-Museum: Grundschüler erlernen verschiedene Techniken

Intensiv mit dem
Drucken befasst
Die Jugendarbeit spielt seit jeher
eine große Rolle im Schwetzinger
Xylon-Museum, Kinder und Jugend-
liche können dort unbefangen in die
Welt der Kunst eintauchen. Vor kur-
zem besuchte die Klasse 3b der
Theodor-Heuss-Grundschule in Ep-
pelheim die Werkstatt des Xylon-
Museums. Die 27 Acht- bis Neunjäh-
rigen mussten auf zwei Termine auf-
geteilt werden, um in kleineren
Gruppen von 13 und 14 Kindern
auch genug des Lehrstoffes mitzu-
bekommen.

Auch diesmal ging es um Druck-
techniken, denn seit Gründung des
Museums vor fast 21 Jahren hat sich
die Institution der Hochdruckgra-
phik verschrieben. Die Präsentation
dieser Technik in den regelmäßig
stattfindenden Ausstellungen ist da-
her genauso wichtig wie die Vermitt-
lung der Technik an interessierte
Kinder und Jugendliche. Neben dem
seit Gründung des Museums statt-
findenden Mittwochs-Kurses für Er-
wachsene und dem offenen Kinder-
kurs an jedem Samstag sind deshalb
die zusätzlichen Workshops für
Schulklassen jeder Altersstufe von
größter Bedeutung.

So hatten die sieben Jungen und
sechs Mädchen der Eppelheimer
Schule mit ihrer Kunstlehrerin Mar-
tina Rupp Gelegenheit, sich mit
gleich mehreren Hochdrucktechni-
ken zu befassen. Der einfache Fin-
gerabdruck eines jeden Kindes führ-
te zunächst in das Thema ein.

Danach konnten sich die Kinder
im klassischen Kartoffeldruck und
im Druck verschiedener Objekte aus
Holz üben: Beides sind im Grunde
ganz einfache Techniken, da sie wie
normale Stempel funktionieren. Bei
den Kindern entstanden jedoch die
unterschiedlichsten Ergebnisse und
dass sie mit Spaß und Eifer bei der
Sache sind, war nicht zu übersehen.

Die Grundschüler lernten schnell
die Unterschiede in den Drucktech-
niken. So gestaltete sich die Hölz-
chentechnik schon deutlich schwie-
riger: Streichholzgroße Hölzer wur-
den in verschiedenen Formen auf
Pappe geklebt. Nach dem Trocknen
wurde das Ganze dann als „Druck-
stock“ verwendet, also mit Druckfar-
be eingewalzt und auf Papier ge-
druckt.

„Die Druckgraphik ist in den
Lehrplänen Baden-Württembergs
vorgesehen und daher sehr wichtig“,
erklärt Gudrun Mindhoff, Kunster-
zieherin des Museums. „Unser Bo-
nus hier in der Museumswerkstatt ist
das weit größere Experimentierfeld,
das im Klassenunterricht einfach
nicht gewährleistet werden kann.“

i
Bei Interesse an einem Work-
shop sind alle Schulen willkom-
men, sich mit dem Xylon-Mu-
seum (Schlossgarten 2 in
Schwetzingen, Telefon 06202/
1267174, E-Mail: info@xylon-
museum.de) in Verbindung zu
setzen.

TODESANZEIGEN
für die Montagsausgabe können per-
sönlich nur heute Samstag, bis 12 Uhr,
in den Geschäftsstellen Schwetzingen
und Hockenheim angenommen werden.

Außerdem samstags und sonntags per
Fax 0621/3 92 12 31 jeweils bis 15 Uhr!
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